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WTB . Großes Hauptchuartier , 3 . Wez. sAmSich.^
Westlicher Kriegsschauplatz : ^

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht : j
Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht

griff der Engländer gestern früh mit starken Kräften
unsere Stellungen bei und nördlich von Passchen-
haele an . Thüringische und hessische Truppen warfen
den Feind in schneidigem Gegenstoß zurück und
wachten 60 Gefangene . Nach AbweHr der Angriffe flaute
das Feuer ab . Es nahm am Tage vorübergehend wieder
erbebliche Stärke an. _ _ _"

Uns dem KmiWeU Sei TtkmVr a ? Mar kägsWer
nur in wenigen Abschnitten die Feuertätigkeit lebhaft.
Aut Abend griff der Feind nach starker Feuersteigerung
zwischen Jnchy und Bonrlon an . In heftigen Nah-
käwpfen wurde er abgewiesen. Ein englischer Teil¬
angriff bei La Bacquerie scheiterte. Im Gegen¬
stoß wurden A Geschütze und 18 Maschinengewehre
erbeutet,

Tie Zahl der feit dem 30 . November gemachten
^Gefangenen hat sich aus 6600 , die Beute an Geschützen
ans lütt erhöht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In den Argonnen wurden in erfolgreichen Un-

i t.ernehmungen Gefangene eingekracht.
Heeresgruppe Herzog Albrecht:

Tie lebhafte feindliche Tätigkeit im Thanner Tal und
im Sundgau hält an.

In den letzten drei Tagen verloren unsere Gegner
im Lnstkampf und durch Abschuß von der Erde 27 Flug¬
zeuge und 2 Fesselballons . Leutnant Müller errang
.seinen 35 . , Leutnant v . Bülow seinen 27. und 28 .,
lLentnant Bongartz seinen 25 . und 26 . Lustsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In zahlreichen Abschnitten an der russischen Front

sist von Division zu Division örtliche Waffenruhe
vereinbart worden . Mit einer russischen Armee im Ge¬
biet vom Priptzt bis südlich der Lipa und mit mehreren
russischen Generalkommandos wurde Waffenstillstand
abgeschlossen . Weitere Verhandlungen sind im Gange.
Eine russische Abordnung ist im Befehlsbereich des Ge-
neralseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern
zur Herbeiführung eines allgemeinen Waffenstill¬
standes eingetwsfen . ,

Mazedonische Front : siNWWM :
"
«

Keine größeren Kampfhandlungen . '

Italienischer Kriegsschauplatz : D
Wchts Neues .

'

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff,

^Amtlich .) Am 26 . November hatte der Volkskom¬
missar für Kriegs- und Marineangelegenheiten und Höchst-
Sovvnandierende -' der russischen Armee, Herr Krylenko,
jmrH Parlamentäre anfragen lassen, ob der deutsche
Oberbefehlshaber zu sofortigen Wasfenstillstandsverhand-
lrmgen bereit sei. Noch am gleichen Tage antwortete
der Oberbefehlshaber -Ost Prinz Leopold von Bayern,
daß er bereit und bevollmächtigt sei , mit der russischen
Obersten Heeresleitung über einen Waffenstillstand zu
verhandeln . Es wurde sodann mit den Parlamentären
Ort und Zeit vereinbart , wo sich eine mit Vollmachten
versehene russische Kommission mit einer entsprechenden
bevollmächtigten Kommission der Gegenpartei treffen
sollte . Tie russische Kommission hat sich am 2. Dezember
mittags 4. 30 Uhr an der verabredeten Stelle eingefunden.
Ml sich unverzüglich zu dem für die Verhandlungen
i« Aussichtgenommenen Orte zu begeben . Dort ist sie
ML Dezember mittags zu erwarten.

_ . .

I « der Ücacht vom 1 . auf den 2 . Dezember , am
Habrestag der Schlacht von Champigny und Villiers,
krm endlich der neue Angriff der Engländer bei Pas-
schendaelc zur Ausführung . Er wurde mit starken Kräf¬
ten unternommen , ist aber nicht unter die großen Kampf¬
handlungen zu rechnen. Zu einem solchen reichen die
zurzeit in Flandern stehenden englischen Divisionen wohl
nicht, mehr aus , sollen doch nach der Meldung italieni¬
scher Blätter etwa 9 bis 10 englische Divisionen unter
Plumers Oberbefehl in Oberitalien stehen und die Ueber-
raschungsoffensive bei Cambrai dürfte ebenso viele „ ge¬
schluckt " haben . So wählte der englische General die
mondhelle Nacht zu einer neuen Ueberraschungsschlacht.
Aber er erlebte die Ueberraschung, daß er durch einen!
kräftigen Gegenangriff thüringischer und hessischer Trup¬
pen zurückgeworfen wurde . — Bei Cambrai fand zur
selben Zeit ein englischer Vorstoß zwischen Jnchy und
Bonrlon , also auf dem linken Flügel der feindlichen
Hauptmacht statt, der von einem Parallelangriff bei
Bacquerie begleitet war . Auch hier gab es eine,Ueber¬
raschung . Der feindliche Angriff wurde gründlich abgetan
und die Engländer verloren 9 Geschütze und 18 Ma « ,
schinengewehre. Tie größte Ueberraschung wird es aller - '

dings bei der Konferenz in Paris geben, wo die Spitzen
der Entente dermalen vereinigt sind . Um der Konferenz
die richtige Folie und den Plänen Lloyd Georges die
unentbehrliche Unterlage zu schaffen , sollte die Erobe¬
rung von Cambrai wie ein Glücksstern über ihr leuchten.
Wie müssen die Herren erstaunt gewesen sein, als der
„ untrügliche " Eiff'eltclegraph meldete , der Hauptteil des
im ersten Anlauf gewonnenen Gebiets sei an die Deut¬
schen wieder verloren worden , 6000 Engländer seien
gefangen, 100 Geschützt den Deutschen überlassen, indische
und kanadische Reiterbrigaden seien völlig zusammen¬
kartätscht, Tausende von Gefallenen bedecken die Schlacht¬
felder und Dutzende der unfehlbaren Tanks seien in
Trümmer geschossen. Tie Engländer haben dem wuchtigen
Truck der deutschen Reserven — wo sie nur hergekommen
sein mögen ! — nicht standhalten können. Dazu Rußland
in Friedensunterhandlungen und von Amerika außer mehr
oder weniger schönen Worten — es sollen in der letzten
Zcht auch recht unfreundliche Worte hüben und drüben

gefallen sein — höchstens noch sehr kostspielige Lebens¬
mittel und Kanonenkugeln ! Begreiflich , daß auf der
Konferenz eine gereizte Stimmung herrschte, die sich,
zunächst in scharfen Reden gegen Rußland Luft machte,
wahrscheinlich aber auch im Verkehr der Konferenzteil -!
nehmer unter sich nicht ganz spurlos geblieben ist. Es
sind keine glücklichen Auspizien, unter denen der ,>Oberste
Kriegsrat " eingesetzt werden soll. Jtr letzter Zeit sind
selbst in englischen Zeitungen Zweifel zum Ausdruck ge¬
kommen, ob Marschall Haig und der Generalstabsches
Robertson die rechten Männer seien ; man spricht sogay
davon, daß Haig durch den Oberkommandierenden in
Palästina oder - durch Jvffre ersetzt werden solle«
In Palästina hat aber der Siegeszug der Engländer
bei Jerusalem schon ein Ende gefunden . Tie Türken und
die im türkischen Heer kämpfenden Deutschen haben kräf¬
tigen Widerstand geleistet und teilweise die Engländer»
sogar zurückgeworfen. Ihre Wut über diese Barbarei
ließen die Engländer an einer Moschee aus , die das
Grabmal des Propheten Samuel enthält . Hinterher be¬
haupteten sie , die Türken hätten ihr eigenes Heiligtum
beschaffen.

Der Waffenstillstand.
Amtlich. Am 1 . Dezember 1917 ist mit einer

russischen Armee Waffenstillstand für die Front vom
Südufer des Pripjet nach Süden bis südlich der Lipa
vereinbart worden . Am 2 . Dezember 1917 10 Uhr!
abends wurden in diesem Abschnitt alle Feindseligkeiten
eingestellt.

' ^
! Es sind Abmachungen getroffen worden, die sich
auf den Verkehr zwischen den beiderseitigen Linien , Trup-
penoerschiebungen, Stellungsarbciten und Fliegertätigkeit
beziehen. s

Für die Kündigung der Waffenruhe ist ein Zeit¬
raum von mindestens 48 Stunden festgesetzt, vor dessen
Ablauf die Feindseligkeiten nicht beginnen dürfen.

WTB . Wien , 3 . Dez . Amtlich wird Verlambart:
In den letzten Tagen wurde an vielen Abschnitten
der russischen Front von Division zu Division und von
Kvrps zu Korps Waffenruhe vereinbart. MM
Pripjet -Oebiet hat eine russische Armee mit dem gegewf
iüberstehenden Kommando der Verbündeten einen ßo»-'
mellen Waffenstillstand abgeschlossen . »DD
b-' Eine russische Abordnung durchschritt gestern unsere
Linien, um mit dem Bevollmächtigten der verbündcecch
Heere einen Waffenstillstand an der ganzen russisch .- :
Fvo " t anuifmbnen . ^

Ter Chef des Generalstab ? . , f

Hindenburg und Ludendorff
über die Lage.

Der Berichterstatter der „ Neuen Freien Presse" in
Wien hatte eine Unterredung mit Generalfeldmarschallj
von Hindenburg und General von Ludendorff,!
worüber das Blatt folgendes mitteilt : .

Es steht alles gut, sagte Hindenburg; die Kriegs- !
läge berechtigt zur größten Zuversicht. Freilich werden^
wir überwintern und noch einige Anstrengungen ma- !
chen müssen. Mer je mehr der Krieg sich seinem Ende
zuneigt , um so weniger dürfen wir die Kraft sinken
hassen. Nur fest stehen und stark sein, dann kommt der,
Friede von selbst ! Deshalb sollten wir jetzt nicht mehr
vom Frieden sprechen ; der Friede ist noch eine zu zarte'
Pflanze , um auf die Dauer die Berührung zu ertragen . !
Von der russischen Armee sind große Kampfhandlun¬
gen, soweit man gegenwärtig urteilen kann , wohl kaum
mehr zu erwarten . Wer vielleicht reißt in Rußland
schließlich irgendein Gewaltsmensch, ein Nikolai Niko-
lajewitsch oder einer von ähnlicher Mt , die Macht an
sich und peitscht das kriegsmüde russische Heer noch M
einer letzten Anstrengung auf.

Auch über die Lage an der Westfront kann ich
mich mit voller Beruhigung und Zuversicht aussprechen«
Wir verteidigen uns dort mit Erfolg . Allerdings ist
es eine elastische Verteidigung , das bedeutet, daß wir
uns nicht an jedes Bodenstück festklammern, auf dem'
wir gerade stehen . Es kann Vorkommen , daß wir auch-
einmal eine Stellung aufgeben, wenn sie durch das feind¬
liche Feuer so zermalmt ist, daß sie -nur mit den schwer¬
sten Menschenopfern gehalten werden könnte. Ist die,
deutsche Heeresleitung zu der Ueberzeugung gelangt , daW
die Erhaltung des Lebens ihre' ' Soldaten für sie «einen
höheren Wert Nt als der Besitz eines Stückes Sumpf oder
einiger rauchgeschwärzter Trümmer , so verkünden un¬
sere Gegner jedesmal einen Sieg . Wenn es ihnen WeN
gnügen macht, wir haben nichts dagegen . Sie mögen!
sich noch so viele Siege von dieser Mt !zuschreiben , nach
Belgien oder gar an den Rhein kommen sie
doch nicht nn d wer den sieniemals kommen !"

Auf die Frage , was von dem Ober st en Kriegs«
ratdes Verbands zu erwarten ist , lachte Hindenburg : Wir
haben uns schon an alle Schrecken des Krieges «gewöhnt
und fürchten uns auch vor diesem neuen nicht . Solch eine
Einrichtung ist außerdem stets ein Zeichen von Un¬
fähigkeit und Ratlosigkeit. Wenn man gar nicht
mehr weiß, was man anfangen soll, setzt man einen
Kriegsrat ein . j

lieber die amerikanische Hilfe sagte Hinderr-
burg : Die Reklame, mit der Amerika seine Kriegs-
leistungen ankündigt , ist imposant und des Landes würdig/
das einen Barnum hervorgebracht hat . Nun wollen wit?
er st einmal ab warten , ob die Lei st ungen selbst
'benso interessant sein werden . Sicherlich sind die
Vereinigten Staaten bemüht , sich ein großes Heer zu schaf¬
fen , und bei ihrem Eintritt in den Krieg !hat dieses
Bestreben ohne Zweifel eine Rolle gespielt, denn im Frie¬
den hätte die amerikanische Regierung die politische Schwie¬
rigkeiten kaum jemals überwinden können, die sich der
Verwirklichung eines umfassenden Rüstungsprogramms
entgegenstellten. Auch hätte Japan wohl nicht ruhig
zugesehen . Jetzt muß man sich fragen , ob denn die
Amerikaner , wenn sie erst einmal über eine große !Mmee
verfügen, nichts Gescheiteres zu tun haben werden , als
sie sofort über den Ozean nach Europa zu schaffen . Denn
sie würden damit ihr eigenes Land wehrlos machen
für den Fall , da >ß iJa 'sian plötzlich Neigung
zeigen sollte , seine * alke Rechnung mitAme-
rjka iss re » " - ' n bringen. Eine weitere Nraae



ist, wo bei dem herrschendem Tostnagemangel Amerika den
Schiffsraum hernchmen will , der erforderlich ist, um
Hunderttau '-mde von Soldaten über das Meer zu trans¬
portieren . Und selbst wenn die Lösung dieser Krage mög¬
lich sein sollte , entsteht sofort eine neue, noch Diel schwerer
zu lösende Frage : die der fortdauernden Ernäh¬
rung der amerikanischen Armee in Europa . Die Länder
des Verbands, die kaum genug Lebensmittelfür ihre eige¬
nen Heere und Völker haben , können da nicht helfen, und
ein Etappenweg über den Atlantischen Ozean zur Ver¬
proviantierung einer amerikanischen Armee von Ame¬
rika ans erscheint undenkbar, ganz abgesehen davon , daß
unsere Tauchboote daauch nocheinWortmit-
zu reden haben werden. Kurzum , das große ame¬
rikanische Hilssheer steht noch in nebelhafter Ferne.
Kommt es aber wirklich, so wird es an der Lage
auf dem europäischen Kriegsschauplatz auch
nichts ändern.

General Lud ' endorfs bemerkte : Den Zeitpunkt
des Friedens bestimmen können wir natürlich nicht. Nur
eines können wir bestimmt versichern : Der Krieg
wird nicht als unentschieden abgebrochen
werden , er wird für uns günstig entschie¬
den enden. Den Anfang scheinen die Russen machen
zu wollen . Ich will damit nicht sagen, daß ich die Kund¬
gebung der Bolschewiki bereits als ein Friedensange¬
bot betrachte. Erst muß die Sicherheit bestehen, daß

!öie Regierung auch Macht hat , das Ergebnis der Ver¬
handlungen mit u " ^ " ach innen und außen durchzusetzen.
Einen W a ffen sti ' ' stau 8 mit Rußland können
wir allerdings sederz üt schließen , sobald wir die Sicher¬
heit seiner Einhaltun g haben . Die Frage eines allge¬
meinen Wasfenstillst '- udes dagegen wird schwierig sein.

Sollen sich während eines allgemeinen Waffenstillstandes
Unsere Tauchboote jeder Kampfhandlung enthalten und
währenddessen die Handelsschiffe ungestört nach England,
Frankreich und Italien fahren und dadurch die Lage der
Gegner verbessern, wahrend wir k» : ,^ Zufuhren erhalten?
Wenn mir iem"u^ laut
ein Gluckszufall für uns gewesen, so protestiere ich

iimmer: die Revo lutio n in Rußland war kein
Ĝlückszufall , sondern eine natürliche und
notwendige Fo lge unserer Kriegführung,
Früher haben die Armeen gegeneinander Krieg geführt/
'jetzt ist es ein Krieg der Völker. Früher .ging
der Kpieg dadurch zu Ende, daß die feindliche Armee
besiegt wurde ; jetzt endet der Krieg mit der Besiegung
des feindlichen Volkes. Das haben wir alle vor die¬
sem Krieg noch nicht gewußt, und haben es erst lernen
müssen . Entscheidungsschlachten, wie in früheren Feld»
zügen , gibt es nicht mehr.

Unsere Art der Kriegführung ist nicht möglich , wen«
Man nicht von vornherein gelegentliche lokale Rückschläge^
in Rechnung stellt . Ich will sie durchaus nicht leicht neh-
flnen, aber für das Ganze sind sie ohne Bedeutung.

Mr die Franzosen mag es eine elsaß - lo¬
thringische Frage geben, für Deutschland gibt
es keine. Und was das Ende des Krieges mit Frank¬
reich anlangt, so gelingt es uns vielleicht noch, einen en
scheidenden Schlag m führen , obwohl ja ein ein¬
zelner Schlag den heutigen Krieg kaum mehr entscheidet.
Die Zeiten der Schlacht von Sedan sind vorüber . Unset
Tauchboot - Krieg war richtig, er hat geleistet
und leistet weiter, was wir von ihm erwartet haben.
Wir haben nicht daran gedacht, daß unsere Tauchboote
England in ein paaar Monaten aushungern würden?
Mus den Akten der Obersten Heeresleitung könnte man
ersehen, daß wir von Anfang an mit dem Tauchboot-
Krieg weniger besondere als allgemeine Wir¬
kungen haben Hervyrbringen wollen . Unser Ziel map

K LUlrücvl. M ^

Mitleid ist eine t^uöe Blüte ,
!

Wenn es nach Lohn und Nutzen ftägl,
Und was ist das für eine Güte,
Die :h - e Gaben wägt.

Frida Schsuz.

Mächtiger als Gold.
Ro .uan von M . Withe.

(Fonsetzum: .) (Nachdruck verboten.)

Der Iustizrat zweifelte nicht , daß es sich um irgend¬
eine sehr schmutzige Affäre handle , denn er traute diesem
Stiefsohn alles, auch das Schlechteste , zu - Und er war
um Lydias willen tief bekümmert. Er kannte die ab - j
güttische Liebe, mit der sie an dem Sohne ihres ersten
Gatten hing, und er hatte bisher alles getan, was in z
seinen Kräften stand, um dieser Liebe Rechnung zu tragen , k
Aber er sah voraus , daß er hier Dinge erfahren würde , dis
ihm eine weitere Schonung ihrer Gefühle kaum noch ge¬
statteten, und er fürchtete schon jetzt die Verzweiflungsaus¬
brüche . die eine energische Behandlung des mißratenen
jungen Menschen im Gefolge haben würde . Er hatte ihr
nichts von dem Briese gesagt, weil er zunächst volle Klar-
heit haben wollte. Aber im Verein mit dem Malen !
Verlust der von den Juwelieren ausgestellten Empfangs - I
bestütigung verstimmte ihn dieser Zwischenfall auf das
tiefste und ließ ihn auch am nächsten Morgen wünschen,
seiner Frau nicht zu begegnen. Er hörte von dem Mäd¬
chen, daß die gnädige Frau noch schlafe, und beauftragte
sie, ihr seine Grüße auszurichten . Dann fuhr er — früher
als sonst — nach Berlin und begab sich zunächst in ein
Auskunstsbureau , dessen er sich ' für die in seinem Berufe
hier und da notwendig werdenden Informationen zu
bedienen pflegte . Er hatte kaum den Namen des Herrn
Wollenberg genannt , als der Chef des Bureaus auch scyon
mit der gewünschten Auskunft bei der Hand war.

nicht,
'

England auszuhungern, sondern es zum Frreden :
geneigt zu machen . Wie knapp der Frachtraum für iEng- !
land wird , beweisen die Zwangsmaßnahmen Englands i
und Amerikas gegen die Neutralen. Wir wissen ferner,
Laß England zurzeit nicht imstande ist, die austra - -
lisch e Ernte übers Meer zu schaffen . Ohne unsere
Tauchboote wäre unser ganzer Verteidigungskamps an >
der Westfront nicht möglich gewesen . ^

!
Man möchte jetzt gern das Endziel wissen, bis j

zu dem unsere Offensive in Italien fortgesetzt s
werden soll. Mer es läßt sich darüber nichts Bestimmtes >
sagen. Was weiter geschehen wird, hängt von der Ent - f
Wicklung der Kriegsereignisse ab . Ihre Hauptaufgabe ?

hat die Offensive erfüllt . Triest ist außer Gefahr. f
Dazu kommt, daß unsere Front um die Hälfte verkürzt r
worden ist, und daß dem Feinde Hunderttausende von
Gefangenen und nahezu die Hälfte seines Artilleriema- >
terials abgenommen sind. Das ist eigentlich Erfolg !

genug für eine Ängrisfsoperation . !

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht.

WTB . London, 3 . Dez . Amtlicher Bericht von gestern
morgen: Im Verlaufe des gestrigen Kampfes in der Nach¬
barschaft von Masnieres machte der Feind nicht weniger als
neun von einander getrennte Angriffe auf unsere Stellungen,
in und bei dem Dorfe. Alle wurden unter schweren Verlusten
für den Feind abgeschlagen . Bei dem letzten Angriff gelang
es deutschen Infanterieabteilungen , in der Nähe des Dorfes
Les Rues Bettes am Westufer des Scheldekanals eine feste
Stellung z« nahmen . Eie wurden aber durch unseren Gegen-

c.nnff ' wieder hinausgeworse».

Der türkische Krieg.
. WTB . KorrKaittirtspel , 3 . Dez . Amtlicher Bericht

von gestern : Sinai fr out: Größere Kampfhandlungen
fanden nur in der Gegend von Naclin statt . Dort dran¬
gen unsere Truppen bis an die Höhen am Wege Betur
el Foka siegreich vor . Betur el Foka konnte vom
Gegner noch behauptet werden . Wirksam unterstützt wur¬
den unsere Truppen durch ihre rechten Nachbarn , die
mit einem Sturmbataillou bis El Burdfch einen küh¬
nen Vorstoß unternahmen, wobei eine große Anzahl
Maschinengewehreerbeutet wurde . Auf der übrigen Front
stellenweise Artilleriefeuer. Westlich und südlich Jerusalem
Rübe.

Neues vom Tage.
Die Aussichten der Wahlreform in Preußen . !

Berlin , 2 . Dez . Das „Berl . Tagebl .
" hält die Aus¬

sichten für die Reform des preußischen Wahlrechts noch
nicht für gesichert, da die offenen und versteck¬
ten Gegner sehr zahlreich seien . Außer den Konser
vativen und den Freikonservativen, welch letztere die Ent
scheidung nach der Meinung des Blattes hinzieheu wollen,
indem sie die ReformgeFtze des Wahlrechts , des Her¬
renhauses und der etatsrechtlichen Aenderungen durch ein
sogenanntes Mantelgesetz organisch .mit einander verbin - !
den wollten, seien auch ein Drittel der Nationalliberalen
und mindestens 10 Zentrumsabgeordnete zu den Gegnern
zu rechnen . Von den 443 Sitzen des preußischen !Abge- f
ordnetenhauses entfallen auf die Konservativen 148 , j
auf das Zentrum 103, auf die Nationalliberalen 70, auf ;
die Freikonservativen 54 , aus die Fortschrittler 40 , ans !
die Polen 12, auf die Sozialdemokraten 10 und lauf
Parteilose 3 . !

„Einer unserer gefährlichsten und berüchtigsten
Wucherer" , sagte er . „Ich wundere mich, Herr Justizrat.
daß Sie noch nicht von ihm gehört haben . Der Mann
hat eine Menge ruinierter Existenzen auf dem Gewissen,
und der Staatsanwalt ist seit Jahren hinter ihm her.
Aber er ist viel zu schlau, um sich fassen zu lassen , und
sooft man auch schon ein Ermittlungsverfahren gegen
ihn eingeleitet hat, immer wieder ist man genötigt ge¬
wesen , es einzustellen, weil es an der nötigen Handhabe
fehlte , dem Ehrenmanne mit Aussicht auf Erfolg Len
Prozeß zu machen ."

Kröning dankte und empfahl sich . Er hatte eigent¬
lich kaum etwas anderes erwartet : aber er war nun
doch besser gerüstet, dem Manne gegenüberzutreten , der
so viel warme persönliche Teilnahme für seinen Stief¬
sohn LN den Tag gelegt hatte.

Der Empfang , der ihm zuteil wurde , bedeutete eine
Ueberraschung. Denn Herr Wollenberg , ein wohlgepslegtsr
alter Herr von äußerst sympathischer Erscheinung und
liebenswürdig verbindlichem Wesen, bedauerte ungemein,
den Herrn Iustizrat ganz ohne Not bemüht oder gar be¬
unruhigt zu haben.

„Meine kleine geschäftliche Angelegenheit mit dem
jungen Herrn Gollmer ist inzwischen durchaus korrekt und
ordnungsgemäß geregelt worden " , sagte er . „Und es
bleibt mir nur übrig , irsie wegen der Belästigung ergebenst
um Entschuldigung zu bitten."

So leicht aber ließ Kröning sich denn doch nicht ab-
speffen . Mit einer Energie, die ihren Eindruck auf den
ehrenwerten Herrn Wollenberg nicht verfehlte, verlangte
er nähere Ausschlüsse, und nachdem er sich eine ganze
Weile vergeblich gedreht und gewunden ^hatte, kam der
Mann endlich mit der Erklärung heraus , daß der „Herr
Studiosus " ihm eine beträchtliche Summe Geldes schuldig
gewesen sei, und daß er vorübergehend Ursache gehabt
habe, für die Sicherheit dieses Darlehens zu fürchten.

„Wie groß war die Summe ?" fragte der Iustizrat.
„Ich habe nach Ihrem Briefe ein gutes Recht, volle Auf¬
klärung von Ihnen zu verlangen .

"
„Ls waren rund fünfzehntausend Mark ."
„Aber das ist unerhört ! Wie kamen Sie dazu,

einem vermögenslosen jungen Menschen solchen Kredit zu
»ernähren?"

Amerikanische Verdächtigungen.
Kopenhagen , 3 . Dez. Die amerikanische Presse

verbreitet das Gerücht, die Zusammenkunft der skandi¬
navischen Könige sei durch die Drohung Deutschlands
veranlaßt worden, daß es Dänemark besetzen werde , wenn
Norwegen den Alliierten einen Flottenstützpunkt anbie¬
ten sollte. Die dänische Presse nimmt fast einstimmig
gegen die Verdächtigung Stellung . Die Lage der skan¬
dinavischen Neutralen sei schon schwierig genug ; sie
sollte nicht durch ebenso törichtes , wie bösartiges und
gefährliches Gerede noch schwieriger gemacht werden.

Die Spionage der Entente.
Berlin , 3. Dez . Zwei Brüder Löwing, die in

französischem Dienst gegen Deutschland Spionage trie¬
ben, sind am 22 . November verhaftet worden. Sie
gestanden , daß sie seit 3 Monaten mit Hilfe eines Boten
des Telegraphenamts in Stockholm alle Staatstelegram¬
me der deutschen Regierung an die Entente verrw -n:

,batten.

Die Wirren in NutzLanv.
Neuere Nachrichten aus Rußland, die allerdings

größtenteils über das Ausland eintreffen, besagen : Dbr
englische Botschafter Buchanan lehnte es ab, mit der
Regierung Lenins zu verkehren . Amerika , Englaich,
Frankreich und Italien werden die russische Friedens-
note nicht beantworten. General Duchonin und die mili¬
tärischen Vertreter des Verbands sollen aus dem russi¬
schen Hauptquartier geflohen sein . Dem russischen Ge-
schäftsräger in Paris wurde tvvn seiner Regierung ver¬
boten, an der Konferenz teilzunehmen; er soll durch
vin Mitglied der Bolschewiki -Partei ersetzt werden , eben¬
so der Gesandte in Kopenhagen. General Kaledi«
soll zum Diktator ausgerusen sein ; das ihm ergebet«
Heer beläuft sich angeblich auf 200000 Mann . An¬
dererseits wird aus Bern gemeldet , daß alle russische«
Regimenter, auch von der Südfront , ebenso die sibi¬
rischen Truppen sich für den Frieden erklärt habe« .
Me Lage der Rumänen ist dadurch unhaltbar geworben
und sie dürften genötigt sein , entweder sich der Frie¬
denshandlung anzuschließen oder sich zu ergeben . —
Der russische Eisenbahnerverband beschloß, die Bolsche¬
wik! zu unterstützen . Die Bolschewiki erklärten sich nun¬
mehr zur Bildung einer Regierung bereit, die aus IBvl-
schewiki, Lmkssozialrevvlutionären und Menschewiki zu¬
sammengesetzt sein soll.

Bei Len Wahlen zur verfassunggebenden Versamm¬
lung erhielten in Petersburg die Bolschewiki 424 024 , die
Kadetten 247 414 und die Sozialrevolutionäre 152 25-7
Stimmen.

Das Kirchenkonzil in Moskau wählte den Metropo¬
liten Ty 'chio« zum Patriarchen für ganz Rußland . Die
MntseinseAmg erfolgte am 18 . November in 8er Mos¬
kauer Erloserkirche unter großen Feierlichkeiten.

Reichstage
- .Berit», 1 . Dez . P

(Schluß.) i
Abg. Graf Westarp (Kons.) : Ich muß Einspruch erhebe«

qegen die Angriffe Eberls gegen Herrn von Waldom. Die
Hafer -Druschprämien sind nicht eine Forderung der Lmrd-
wirte sondern es handelt sich dabei um eine militärische
Notwendigkeit . Leitstern bei den Friedensverhandlungen mutz
sein das Interesse der Zukunft des Deutschen Reiches

General Langermann von Erlen Kamp: Die No¬
velle zum Versorgungsgesetz ist sertiggestellt. Jetzt schweben
Verhandlungen mit den Zivilressorts. Wir sind beMders
bestrebt , das Los der Krieaswitwcn zu verbessern . Die Ver-

»Ich hielt den Herrn Studiosus eben nicht für ver¬
mögenslos , Herr Justizrat ! Ich . wußte doch, in weichen
verwandtschaftlichen Beziehungen er zu Ihnen stand. Und
ver Sohn eines so angesehenen, hochgeachteten Mannes
wäre mir am Ende für eine noch viel größere Summe zur
genug gewesen."

„Wenn Sie auf eine Bezahlung durch mich rech¬
neten , wäre es Ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit
gewesen. sich darüber , zunächst durch eine Anfrage bei mir
Zu vergewissern!"

Herr Wollenberg lächelte bedeutsam.
„Es gibt Fälle . Herr Iustizrat , in denen sich eine

solche Anfrage erübrigt . Zum Beispiel, wenn man die
Unterschrift des Herrn in Händen hat, bei dem man sonst
t> itte anfragen müssen ."

„Ich verstehe Sie nicht . Was für eine Unterschrift?
Doch nicht die meinige ? "

„Allerdings ! Ich hatte selbstverständlich kein Be¬
denken, dem jungen Herrn einen Wechsel über fünfzehn¬
tausend Mark zu diskontieren , der als Akzept einenso an¬
gesehenen und sicheren Namen wie den Ihrigen trug ."

Dem Iustizrat stieg das Blut ins Gesicht, aber er
wußte sich zu beherrschen.

„Wie ging es zu , daß mir dieser Wechsel nicht vor-
gelegt wurde ? " fragte er nur.

„Es würde heute geschehen sein , wenn nicht Ihr
Herr Sohn gestern bei mir gewesen wäre , um die Ein¬
lösung zu bewirken, weil Sie , wie er sagte, eine Präsen¬
tation in Ihrer Kanzlei nicht wünschten."

„Und wie soll ich mir nach alledem Ihren gestrigen
Brief erklären ? Wenn Sie der Meinung waren , daß
mit dem Wechsel alles in Ordnung sei, hatten Sie doch
leine Veranlassung , mir zu schreiben ."

Der wackere Herr Wollenberg erheuchelte eine kleine
Verlegenheit.

„Ich bedaure allerdings auf das lebhafteste, diesen
Brief geschrieben zu haben , und bitte Sie deswegen
nochmals um Entschuldigung. Aber ich bin kein reicher
Mann , Herr Justizrat , und fünfzehntausend Mark sind für
mich eine sehr große Summe . Vor einigen Tagen schrieb
mir Ihr Herr Soün - —"

Fortsetzung solar



,u,e die Hinterbliebenen sagen können : Unser Vaterland sorg»
silr uns. (Beifall .)

Abg . S e y d a (Pole ) : Wir begrüßen die Erklärungen des
Reichskanzlers hinsichtlich des Selbstbestimmungsrechts der bis¬
her unter zaristischem Regiment gestandenen Völker.

Abg David (Soz .) : Die Sicherheit des Deutschen Reiches
wird durch die fortgesetzte Steigerung der Lebensmittelpreise

j gefährdet. Hätten wir im August 1914 nach dem Rezept der
Unabhängigen die Kredite abgelehnt , so wären jetzt in Peters¬
burg nicht die Bolschewik ! , sondern der Zar . Wie richtig
unsere Politik ist, beweist die Haltung der Engländer und
Franzosen.

Abg . Zimmermann (Rat .) : Die Friedensverhandlungen
^ mit Rußland müssen so geführt werden , daß Deutschland

alles dort verlorene Geld und Gut wieder bekommt.
Abg . Graf Westarp (Kons .) : Bei dem Vorgehen gegen

den Staatssekretär von Waldow handelt es sich um eme
Machtprobe der Sozialdemokraten.

Abg . Ledebour (Unabh. Soz9 : Die Bewilligung der
Kreditvorlage ist nichts als eine Bertrauenskundgebung für
die Regierung , (Lebhafter Widerspruch und Unruhe im ganzen
Haus .)

Hierauf wird die Kreditvorlage in dritter ' Lesung gegen
die Stimmen der unabhängigen Sozialdemokraten angenommen.
(Lebhafter Beifall .)

Es folgt die erste Lesung des AntragsLiesching (Fort¬
schritt !. Vpt .) auf Abänderung des Kohlensteuergesetzes.

Abg . Liesching begründet den Antrag , der die Haus¬
brandversorgung durch die Gemeinden finanziell erleichtern soll.

Staatssekretär Graf Rödern: Die verbündeten Regie¬
rungen werden wohl dem Antrag zustimmen.

Der Antrag wird in allen drei Lesungen angenommen.
Darauf wird der Reichstag vertagt . Präsident Dr. Kampf
erbittet die Ermächtigung , Tag und Tagesordnung der nächste»
Sitzung selbständig festzusetzen . Eine längere Pause sei nicht
beabsichtigt. Abg . Scheidemann und Ledebour wider¬
sprechen , doch wird nach einigen Bemerkungen der Abgeordneten
Stresemann, Fischbeck , Fehrcnbach und Westarp , die den Vor¬
schlag des Präsidenten unterstützen, dessen Vorschlag angenom¬
men . Der Reichstag wird also auf unbestimmte Zeit (voraus,
sichtlich Mitte Januar) vertagt . i

'
(--)

' Mühlacker , 3 . Dez. (Eisenbahnunglück . ,
Auf der badischen Station Niefern fuhr heute früh eine
Lokomotive auf einen Güterzng auf , fo daß 4 Wagen be¬
schädigt und 8 Personen, davon der Bremser Gustav
Schwarz , schwer verletzt wurden.

(--) Tübingen , 3 . Dez . (Ter Stu dent als
Schleichhändler . ) Das Stadtpolizeiamt hat einen
umfangreichen Schleichhandel eines norddeutschen Stu¬
denten aufgedeckt . Bei ihm soll die Höhe der für die Le¬
bensmittel angelegten Preise nur eine untergeordnete
Rolle gespielt haben.

(-) Mm , 3 . Dez . (Gegen den Möbelwu¬
cher. ) Um den aus dem Felde Heimkehrenden Gelegenheit
heit zu geben , Haushaltungseinrichtungen zu erwerben,
wird die Stadt sich mit dem Ankäufe gebrauchter Möbel
befassen , die in guten Stand gesetzt und an Kriegsteil¬
nehmer zu angemessenen Preisen überlassen werden sollen.
(Eine ähnliche Fürsorge hat jetzt auch die Provinz Bran¬
denburg getroffen . D . Schr. )

(--) Von - er bayerischen Grenze , 2 . Dez . (Halt¬
lose Schwatzereien . ) Immer wieder hört man das
Gerücht, es gebe Ceheimlazarette , in denen schwerver-
stümmeltc Soldaten durch die Militärverwaltung vor
ihren Angehörigen verborgen gehalten werden . Der baye¬
rische Kriegsminister hat nun in der bayerischen Abgeord¬
netenkammer - diese Gerüchte als haltlose Schweißereien
zurückgewiesen.

(-) Oberzell b . Ravensburg, 3 . Dez . (Bruder¬
mord . ) Dar aus dem Felde beurlaubte Gottlieb Geiger
hat seinen eigenen jüngeren Bruder mit der Hacke er¬
schlagen. Er ging flüchtig^ wurde aber bereits sestge-
nommen.

i
» --MS.

und Kl7 ',»<"ns -richa.
Im Gehö ' te des I oh a n n e s Georg Aicnt s ch lei,

Landwirts in Heselbronn Gem-nwe '
.lewrbera wurde

.dcr Verdacht der Maul - und Klauenseuche scstgestcllt.

Landesnacyr
> 4 Derember 1847.

* Der Bahnschlitteu in Tätigkeit. Der reichliche
Schoeefall , der gcst . ru und in der letzten Nacht anhiclt,
hat Heine überall denBahuschlitren in Sewegurg ge¬
setzt . Tie Postschlitten trafen mit bedeutender Verspätung
hier ein.

— Beschränkung Ser Feldpost . Pnvatbricfsendm-
gm im Gewicht von über 50 Gramm an Hcereeange-

chörige im Felde oder in der Heimat werden vom 15 . bis
24 . Dezember von der Post nicht angenommen oder be¬
fördert. Auch der Neuiahrsbriefverkehr wird vom 29 . De¬
zember bis 2. Januar eingestellt . Tie Sendungen sollten
möglichst schon in den ersten 8 Tagen des Dezember
aufgeliefert werden.

— Keine Zinsscheine an - ie deutschen Ge¬
fangenen in Frankreich . Me französische Regierung
hat ein .Verbot erlassen, kriegsgefangenen und zivil¬
interniertenDeutschen Zinsscheine französischer — und auch
russischer — Wertpapiere auszuhändigen. Den Angehöri¬
gen Kriegsgefangener und Zivilinternierter wird daher
empfohlen , derartige Zinsscheine nicht mehr nach Frank¬
reich zu senden. Eine entsprechende Unordnung gegen
die feindlichen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten
(Franzosen) in Deutschland ist veranlaßt worden.

— Papier als Schutzmittel gegen Kälte . Ael-
wre Leute haben sich früher gegen die Kälte in strengen
Wintern dadurch geschuht , daß. sie zwei oder drei Lagen
Zeitungspapier auf Brust und Rücken aus die bloße
Haut legten . Nun weist Professor Dr . Buntz in der
. .Deutschen medizinischen Wochenschrift " darauf hin , daß
der mittelalterliche Schweizer Naturforscher Schanchzer,
der als einer der ersten für die Wanderungen in den
Schneeregionen des Hochgebirges eintritt , zum Schutze
gegen die dort drohenden großen Wärmeverluste in erster
Linie Einhüllung des Körpers unterhalb der Kleidung
mit ei" " '- Reihe Lagen Vvn Papier empfiehlt.

* Cglrv , 3 . Dez . (Jubiläum .) Dieser Tage beging
Mcdizinalrat Dr. Müller das 50 jährige Jubiläum der
Erlangung der medizinischen Doktorwürde.

(-) Stuttgart , 3 . Dez . (M inisterwechse l . ) Nach
der „ Schw . Tagw.

" wird Jnstizminister v . Schmidlin
in den Ruhestand treten. Als sein Nachfolger wird
Staatsrat v . Mandry genannt.

(-) Stuttgart , 3 . Dez . (Schulsache . ) Der
WArtt . Volksschullehrerverein und der Kath . Lehrerver¬
ein haben bei der Ersten und Zweiten Kammer gegen
die den Oberkirchenbehörden durch die neue Prüfungsord¬
nung„ erteilte Vollmacht

' Einspruch erhoben.
(--) Stuttgart,

' 3 . Dez . (Totschlag . ) In einer
Wirtschaft in der Retraitestraße erstach am Samstag
abend der Taglöhner Otto Deihle den 35 Jahre »alten
Taglöhner Gottlob Wurst. Der Täter ist verhaftet. —
Bei Raufhändeln in einer Wirtschaft der Pfarrstraßc
versetzte, der 29jährige Sicbmacher Karl Pfaus ans Nohr-
bach

'"
dem 35 Jahre alten , hier wohnhaften Zigeu¬

ner Gotth. Reinhardt einen tödlichen Messerstich . Pfaus
ist flüchtig . . ,,,

(--) Baihinyen a . E . , 3 . Dez . (Sch nee sturm .)
Seit gestern haben wir Schnee . Der in den letzten
zwei Tagen gewöhnlich in der Nacht wütende Sturm
hat mancherlei Schaden angerichtet . So hat er einzelne
Bedachungen der Hühncrhäuser im Geflügclhof der Stadi
Stuttgart, der sich auf der Höhe hinter dem Stadt-
bahnhoj befindet, hieruntergerissen.

Vermischtes.
Zusammenlegung von Gottesdienst »«. Infolge der geringe»

Kohlenzustihr werden vom 2 . Dez mber ab in Frankfurt a . M.
die Gottesdienste in den evangelischen Kirchen zusammengelegt.

Sturmflut. Hamburg und das Küstengebiet der Elbe
ist von einer Sturmstut heimzesucht worden, die am Sonntag
bei West -Nordwest, Stärke S. ei» en Wasserstand von 13 Fuß
1 Zoll brachte , während der normale Wasserstand bei Ham
bürg 8 Fuß beträgt . Der Straßenbahnbetrieb am Hafen mußt«
eingestellt werden.

Kriegsgewinn. In einem Münchener Blatt steht folgend«
Anzeige :

'
„Einreihige Perlenkette aus Privathand im Wert,

bis zu 100 000 Mark zu kaufen gesucht .
"

„Muß es diese«
Zeitgenossen im Kriege das Geld in den Beutel geschneit
haben," bemerkt hiezu ein Blatt.

Kriegswucher . Der Automobiihändler AlbertBühler au-
Frankfurt a . M . hatte in Bayern zwei Molkereien gepachtet
die ihm dazu dienten , große Mengen von Lebensmitteln zr
hohen P eisen außerhalb Bayern zu verbaust » . Bühler wurd«
zu 6 Monaten Gefängnis und 8000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . — Der Brauereibesitzer Josef Beer in Würzburp
wurde zu 60 200 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er 1400
Zentner Malz zu 60—90 Mark für den Zentner nach Mann-
heim,« Worms und anderen Städten verkauft hatte . — Der
KaufmannBlei in Crimmitschau erhielt wegen Garnwucherz
eine Geldstrafe von 87 000 Mark.

416 Malzschieöerprozesse sind nach einer Mitteilung des
Iustizministers im Landtag bisher in Bayern verhandelt
worden . Die Geldstrafen haben bereits eine Geldsumme von
3 4M 000 Mark erreicht . 156 ähnliche Prozesse schweben noch.

Brotkarteiihandel . In Berlin entwendete der Händler
Joseph Grzelerek aus Russisch-Polen 12 OM Brotkarte« ,
die er um 10 OM Mark verkaufte . Er wurde zu I(/s Jahren
Gefängnis verurteilt.

Diebstahl . In Neapel sind der Herzogin Elenora della
Torre Wertgegenstände im Betrage von 400 MO Lire und
einem Juwelier Juwelen im Betrage vvn über 60 000 Lire ge¬
stohlen worden . — Dem Grasen Friedrich Wilczek in Budapest
wurden von Einbrechern für IM MO Kronen Schmucksachen
aller Art gestohlen. Das Hauptstück der großen Dicbesbeute
ist ein Paar Diamantenohrgchänge , das allein 35 OM Kronen
wert ist.

Starker Tabak . Ein eigentümliches Erlebnis erfährt der
,Bcrl . Lokalanz ." aus Budapest: Im Marmorsaal der

oorttgen Hofburg fand zu Ehren des Präsidenten des deut¬
schen Roten Kreises eine Tastl statt. Nach dem Essen wurden
Zigarren herumgereicht, die ziemlich stark gewesen zu sein
scheinen , denn zwei der Teilnehmer wurden von Unwohlsein
befallen . Ein anwesender Arzt leistete ärztliche Hilfe,- die
Rettungsgefellschaft brachte die Erkrankten in ihre Wohnungen.

FrauenstuLium . Der ungarische Unterrichtsminister Appoiiyi
erklärte einer Abordnung von Frauen, die Regierung beabsich¬
tige . den Frauen das Studium der Rechtswissenschaft sreizu-
geben , außerdem sollen sie zu den Technischen Hochschulen zu¬
gelassen werden . — Nach einem Erlaß des französischen
Handelsministers werden Frauen zum Besuch der Zentralschule
für Ingenieure zugelassen. _ _ _ _

Handel und Verkehr.
OLe- soniheim OA. Gaildorf, 2 . Dez . (Vieh preis .) Auf

dem letztem Brehmarkr am 30. Covernder wurden von 103 JU-
gefuhrten Stück Vieh verkauft : 3 Ochsen zum Preis von
1050- 1340 Mk. . 14 Kühe zum Preis von 930- tUo Mk
und 13 Sv 'Ä Jungvieh zum Preis von 220 — 759 Mk.

Des MenLLeLiM-
WTB. Berlin, 3 . Dez., abends . (Amtlich

'
.) Südwest¬

lich vsn Cambrai örtliche erfolgreiche Kämpfe.
Von den anderen Fronten nichts Neues.

UnterseebosLsersolge.
WTB. Berlin, 3 . Dez . (Amtlich.) Durch unsere

U Boote wurden im Aermel- und Bristol- Kanal wiederum
3 Dampfer und 2 Segler vernichtet. Unter den versenk¬
ten Schiffen befanden sich die englischen Segler - Robert
Brown " und „ Mumie Evals "

, letzterer mit 190 Tonnen
Pech von Manchester nach St . Malo . Die Dampfer wa¬
ren alle beladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin, 4. Dez. (Amtlich.) Se . Majestät der
Kaiser erließ an den Oberbefehlshaber der bei Cambrai
kämpfenden Truppen folgende Drahtung:

An Se . königl. Hoheit den Kronprinzen Rupprecht
von Bayern.

Gencralfeldmarschall von Hindenburg hat mir über den
großen taktischen Erfolg der Armee des Generals der
Kavallerie von der Marwitz gegen die Engländer am 30.
November Vortrag gehalten . Allen Führern, die durch
ihre Tatkraft und durchdachten Anordnungen die Grund¬
lagen für die erfolgreiche Durchführung des Angriffs
schufen, und allen Truppen, die ihren frischen Angriffsgeist
aufs neue bewiesen, spreche ich meine besonder Anerkennung,
sowie meinen und des Vaterlandes Dank aus-

Wilhelm I . k
WTB- Berlin , 4 . Dez . Der russische Fuukspruch

Zarsksje- Selo gab am 2. Dezember, nachmittags , folgen¬
den Funksprnch.

An alles
Gestern, den 1 . Dezember, besuchte General Johnson,

Chef der amerikanischen Mission, den Kame¬
raden Trotzky im Smolny - Jnstitut . Der General erklärte,
er könne augenblicklich noch nicht im Namen der amerika¬
nischen Regierung sprechen, da die Mackt des Rates noch
nicht erkannt sei. Er sei jedocherschienen um Ver¬
bindungen anzuknüpfen, die Lage zu klären und
Mißverständnisse aus dem Wege zu schaffen. General
Johnson erkundigte sich, «b die Regierung bestrebt sei den
Krieg gemeinsam mit ihre« Verbündeten zu liquidieren.
Der General meinte, die Verbündeten würden am 2 . Dez.
au den Verhandlungen kaum teilnehmen können . Kamerad
Trotzky gab dem General in kurzen Worten Aufklärung über
die Politik des Rats im Kampf für den allgemeinen Frie¬
den . Auf einen Umstand legte der Volkskommissar für aus¬
wärtige Angelegenheiten besonders Gewicht, nämlich aus
die öffentliche Behandlung aller bevorstehenden Verhand¬
lungen . Die Verbündeten könnten jede Phase der Ent¬
wickelung der Friedensverhandlungen verfolgen und demzu¬
folge auch in einem späteren Stadium jederzeit sich den
Verhandlungen anschließen.

General Johnson fragte, ob er diese Antwort seiner Re¬
gierung übermitteln dürfe und erklärte züm Schluß : „Die
Zeit der Proteste und Drohungen gegen die Macht des
Rats ist vorbei, falls diese Zeit überhaupt je bestanden
hat ." Weiterhin fragte der General, ob der Volkskommis¬
sar auf einer Erklärung über die vorgcfallenen Zwischen¬
fälle (Protesterklärungen von Angehörigen der amerikani¬
schen Militärmiffion) bestehe . Kamerad Trotzky erklärte,
di : Formalitäten der Angelegenheit seien belanglos nnd
durch die Erklärung des Generals : „Die Zeit der Drohun¬
gen und Proteste gegen die Macht des Rats ist vorbei"
erledigt.

WTB. Petersburg , 3 . Dez . ( Reuter .) Trotzky teilte
den Diplomaten der Alliierten mit, daß Deutschland bereit
ist , auf allen Fronten über einen demokratischen Frieden
zu verhandeln und fragte sie, ob sie an den Verhandlungen,
nie am Dienstag beginnen, terlzunehmen wünschten.

WTB . Amsterdam, 3 . Dez. Allgemeen Handelsblad
zufolge meldet Daily Clronicle, daß die Gesundheit des
britischen Botschafters in Petersburg sehr gelitten habe,
oaß er aber vorläufig auf seinem Posten zu bleiben gedenke.

WTB. Amsterdam, 3 . Dez . Aus dem ganzen Lande
kommen Nachrichten von ziemlich bedeutenden Schaden , die
durch die heftigen Stürme der letzten Tage angerichtet
wurden, uud von örtlichen Ueberschwemumngen . Bei Baarn
wurden die aufgestauten Wassermaffen der Zuidersee über
den Damm getrieben nnd mehrere hundert Hektar Land
überschwemmt. Bis jetzt haben die Deiche standgehalten,
man befürchtet aber, wenn das stürmische Wetter auhält,
einen Durchbruch.

WTB. Wien, 3. Dez . Aus dem Kriegspresfequartier
wird am 3 . Dezember, mittags mitget ilt : Bei den im Be¬
reich der Hceresfront des Geuera ' feldmarschalls Prinzen
Leopold von Bsyern heute beginnenden Waffenfliklstands-
vrrhandlungen ist die österreich - ungarische Heeresleitung
durch besonders bevollmächtigte höhere Geueralstabsoffiziere
vertreten. Die russische Abordnung , die gestern Nachmittag
in unseren Linien empfangen wurde, ist noch abends an
den Verhmldlungsort weitergereist.

. Berlin, 4 . Dez . Laut Berliner Lokalanzeiger meldet
die Daily Mail , daß in Spanien eine neue republikanische
Bewegung im Gange sei . In Santander, Barcelona und
anderen Orten sei es zu stürmischen Kundgebungen ge¬
kommen . Man befürchte , daß die politische Amnestie unter
dem Druck ser Ereignisse nicht erklärt werde.

* Berlin, 4 . Dez . Dem Berliner Lokalanzeiger zw
folge berichtet die Daily Mail aus Petersburg : Die maxi-
malisiische Regierung ordnete die Einstellung der Lebens-
mitteltransporte an - ie rumänische Arrree an.

WTB Berlin, 4 . Dez Eine Depesche des ^ Berliner
Lageblatts " aus Genf besagt : Nach einer Washingtoner
Meldung des , Mati " enthält die morgen bekannt zu gebende
Kongretz - Botschaft Wilsons die dringende Aufforderung
d -c ganze Legislaturperiode den Kriegsvorbereilunae -- zu
widmen. Das amerikanische KriegsM sei die Sicherung
der Demokratie in der ganzen Welt durch Fortsetzung
des Krieges.

. Mutmaßliches Wetter.
i Der Hauptstoß des Luftwirbels ist vorüber, aber
' unter seiner Nachwirkung ist auch am Mittwoch und
: Donnerstag noch unbeständiges , allmählich aber aufhei¬

terndes und kälteres Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich Ludwig Lank.



Wälder-» Wiesen-, Aecker-
«nd SägmShlenanteileverLauf.

Sm Auftrag derFrau K !«ra Theurer , frühere Besitzerin der Brauerei
und Wirtschaft zum „ Hirsch " in GröMbach , verkaufe ich am

Montag , den 10 . Dezember d . 3 . , vorm . . 10 Uhr
auf dem Rathaus in Grömbach , unter Leitung des Herrn Ratschreibers
Klenk daselbst , nachstehende Grundstücke auf Markung Trömbach und zwar:

Wälder:
Parz. Nr . 951 54 ar 88 qm Nadelwald im vorderen Drehwald

»k .. 143 29 .. 27 »» »k in Drehgart
»k .. 946 53 .. 30 »» im vorderen Drehwald

»k . . 1H4 43 .. 34 »k im Gerechtigkeitswald
»» 338 50 „ 29 kk im Lerchenberg

kk . . 866 87 .. 49 kk im Hinteren Drehwaldberg
»k „ 1052 58 . . 06 »k kk in Gerechtigkeit
kk . . 1024 44 . . 84 »k dito

, » 928/2 Ika 04 . . 72 kk im vorderen Hard

kk „ 1018 45 . . 05 , k kk im Gerechtigkeitswald
kk „ 1020 45 . . 29 »k kk daselbst
kt , . 142 2ka 72 . . 39 kk kk in Drehgart
»» 1017 44 >. 26 kk in Gerechtigkeit
k» „ 1053 58 „ 44 kk daselbst
kk „ 290 85 45 »k in Huben
kk „ 890 26 „ 10 kk im Hinteren Hard
kk . , 891 90 „ 81 k, daselbst
»k „ 1034 58 . . 17 kk in Gerechtigkeit
, k . . 1098 43 >. 21 kk kk daselbst
»» 954/1 1k3 33 . . 79 kk im Drehwald
kk „ 1019 45 . . 68 kk in Gerechtigkeit
, k 350/1 38 „ 01 , k im Lerchenberg
kl 736 1 43 03 kk im Mühlberg
kl 1082 56 53 kk in Gerechtigkeit
kk „ 306/2 84 „ 54 77 im Harderswäldle

77 „ 347 3l tl3 10 „ 14 77 77 im Lerchenberg

77 „ 1050 58 „ 06 77 77 in Gerechtigkeit

77 „ 1049 58 „ 22 77 77 daselbst

77 „ 291/1 28 „ 97 77 77 in den Huben
„ 291/2 78 „ ,97 77 77 daselbst

77 „ 272 55 „ 77 1k k» im Lerchenberg

77 „ 273 57 „ 60 »k 77 daselbst

77 , , 274 2 26 „ 43 77 77 daselbst

77 „ 274 3 33 „ 91 77 77 daselbst

77 „ 289/1 43 „ 67 77 77 in Huben

77 „ 289 2 46 . > 70 >7 77 daselbst
Güter:

Parz. Nr . 146 89 a 52 qm Acker in Drehgart

77 144 12 73 77 77 daselbst

77 „ 145 11 „ 49 77 77 daselbst

77 „ 987/1 32 „ 26 77 77 und Holzplatz im vorderen Har

77 „ 271/3 / 25 „ 49 77 77 auf der Höhe

77 474 36 „ 90 k, , k in Wiesenäcker (Ubach)

kk „ 928/1 72 . . 35 , , Wiese im vorderen Hard

k» . . 249 30 ,„ 02 „ Wiese in Bachwiesen
, 7 „ 670 1 31 . . 21 „ Wiese im Nagold tal.

Markung Spielberg:

lui8k krsx

kiiblsv bisiggr
— Verlsdle —

Parz . Nr . 1617 81 3 62 qm Wässerungswiese und Wässerungsgraben
2 Sägmühlenanteile:

von welchen der eine aus MarkungGarrweiler (Kohlmllhlei , ^ Anteil

und der andere auf Markung Beuren (Neumühle ) ,
' ' .Anteil gelegen sind.

Bemerkt wir ?» datz nur der eine Verkauf Aaltfiadet, die Zusage
daher bei annehmbaren Gebot sofort erfolgt . Unbekmnte Steigerer müssen
mit einem Vermögenszeugnis neuesten Datums ve-sehen sein . Die Herren Adam
Zahn , Oberholzhauer und Waldschütz Kübler von Grömbach , sind zum Vor¬

zeigen der Waldungen bereit.

Albert Preßburger , Immobilien und Hypotheken , Horb s . N . ,
Telephon 38.

^IlenslsiZ Lüricd )

Dezember 1917.

Aktensteig.

GI WaH)eiis^Ninls8ung.
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben » ir uns

d Verwandte, Freunde und Bekannte auf
W Donnerstag , den S Dezember d . I . H
4 in daS Gasthaus z. Rose hier K
d W
d sreundlichst einzuladen. ^

H Mms Sm» I Nsnytt Sch»v I
^ Sohn des -j- I . Ä . Frey 8 Tochter des -j- Jak . Fr . Schwab MH
d

Bauer in Unterwaldach. !> Bauers in Allenfteig- Dorf .
'

^
d Kirchgang slT Uhr in Altensteig-Dorf. D

BerM « Zie Mt
jedem Weihnachtspaket ins Feld auch geistige Nahrung,
eia Buch belzufngen; d es ist für jeden Krieger eine beson-
derer Wohltat.

Eine reiche AuSmahl in Büchern »nd Schriften aller
Art finden Sie in der

W. Rieker '
schen Buchhdlg.

Altensteig.

Lpielberg
2 schöneSimmentaler

Tarren
Garantie für Ritt und fehlerfrei hat zu verkaufen

Ruch.

Bilder - Bücher
in schöner großer Auswahl empfiehlt die

W Rieker 'fche Buchhandlung.
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